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Maria Odrich mag ihr Ehrenamt im Kirchenvorstand der Christuskirche

„Ich durfte als Kirchenvorsteher schon sehr viel wichti-
ge Entscheidungen treffen“, sagt Christoph Meier aus
St. Johannis in dem Video, das auf den kirchlichen So-
cial-Media-Kanälen des Fürther Dekanats läuft.

Fürther Kirchenvorsteher*innen auf Social Media

Er ist einer von zwölf Fürther Kirchenvorsteher*innen,
die in kurzen Filmclips über ihre persönlichen Eindrü-
cke aus ihrer Zeit im Kirchenvorstand (KV) sprechen.
Man spürt, wie viel Spaß ihnen dieses Ehrenamt macht.
Sie haben in den vergangenen Jahren in ihrem KV viel
erlebt und viel bewegt. Mit ihrem Engagement und ih-
ren Entscheidungen konnten sie ihre eigene Kirchenge-
meinde ein großes Stück weit mitgestalten.
Einige von ihnen waren schon mit einem kurzen State-
ment auf der Rückseite der letzten Monatsgrußausga-
ben, die anderen folgen noch, sodass bis zur Kirchen-

vorstandswahl am 20. Oktober 2024 aus jedem KV der
zwölf Stadtgemeinden ein/e Vertreter*in zu Wort kom-
men kann.

Vielseitige Erfahrungen

Maria Odrich beispielsweise genießt den Generationen-
mix im KV der Christuskirche und freut sich, dass sie
sich für „junge“ Themen stark machen kann (Rückseite
Januar). Ute Baumann aus der Heilig-Geist-Kirche hat
schon dreimal bei einer Pfarrstellenbesetzung in der
Heilig-Geist-Kirche mitgewirkt (Rückseite November).
Sigrun Götz konnte sich mich mit ihrem beruflichen
Fachwissen in die Arbeit des KVs der Auferstehungskir-
che einbringen und den Planungs- und Bauprozess des
neuen Kindergartens begleiten (Rückseite Dezember).
In dieser Ausgabe ist Christoph Meier aus Burgfarrn-
bach auf der Rückseite. Wer neugierig ist, was die zwölf

Liebe Leserinnen und Leser,

imOktober sindKirchenvorstandswahlen. Die Suche nachMenschen, die Lust
auf dieses Ehrenamt haben, hat begonnen. „Kandidier für neueWege“ steht auf
demPlakatmotiv der Kandidierendenkampagne. Dafürwirbt die Frauauf dem
Titelbild -mit der Spraydose in derHand. Die riesigen Flügel auf derWandhinter
ihr sehenaus,wie frisch gesprayt. Interessiert anGestaltungsmöglichkeiten?
Mehr dazu in dieser Ausgabe.

Christiane Lehner, Monatsgruß-Redakteurin

Kandidiere für neue Wege
Kirchenvorsteher*innen gestalten die Zukunft
der Kirchengemeinden
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Was macht man im
Kirchenvorstand?

Diese Kirchenvorsteher*in-
nen sprechen über ihre
Erlebnisse auf Social Media:

im KV erlebt haben, was sie begeistert und berührt hat, sollte sich die Vi-
deos unbedingt anschauen. Sie werden seit Mitte Januar im wöchentlichen
Abstand gepostet, um Interessierte einzustimmen und einzuladen, für ih-
ren Kirchenvorstand vor Ort zu kandidieren.

Neue Wege und große Veränderungen

„Veränderungen auf allen Ebenen werden immer mehr Realität. Große Auf-
gaben kommen auf unsere Kirchengemeinden zu. Spannende und
anspruchsvolle Jahre liegen vor uns“, sagt Pfarrer Martin Simon, Referent

für Gemeindeleitung
und KV im Amt für
Gemeindedienst der
Evangelischen Lan-
deskirche in Bayern
(ELKB) in Nürnberg.

Kollegiales Mitein-
ander

Alle sechs Jahre wird
der KV von den Mit-
gliedern der Kirchen-
gemeinde gewählt. Er
leitet die Gemeinde
gemeinsam mit den
Hauptamtlichen vor
Ort, meist sind das
die Pfarrer*innen. In
regelmäßigen Sitzun-
gen entscheiden die
Kirchenvorsteher*in-
nen über die Schwer-
punkte des Gemein-
delebens. So gibt der
KV seiner Kirchenge-

meinde ein Gesicht. Kollegiales Miteinander und eigenständiges Arbeiten
werden dabei großgeschrieben.

Verschiedenste Kompetenzen können eingebracht werden, sei es in Projek-
ten mit Kindern, Jugendlichen oder Erwachsenen, im Bereich Musik und
Kultur, Gottesdienst oder Finanzen, sei es für die Kindertagesstätte oder di-
akonische Aufgaben, für Bau- oder Personalfragen und vieles mehr.

Bis Mitte Mai 2024 werden Kandidat*innen für die zukünftigen Kirchenvor-
stände angesprochen und vorgeschlagen. Voraussetzungen sind ein Alter
von 18 Jahren zu Beginn der Amtsperiode am 1. Dezember 2024 und die
Kirchenmitgliedschaft. (cle)

Sigrun Götz, Auferstehungskirche

Ute Baumann, Heilig-Geist-Kirche

Christoph Meier, St. Johannis

Youtube

Instagram
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Ich bin stolz auf „meine“ Kirchenvorsteher.

Sie alle sind an irgendeiner Stelle in unserer Gemeinde engagiert. Dort, wo
sie sich wohlfühlen. Dort, wo sie ihre Talente und Interessen einbringen
können. Und sie sind bereit, über das Ganze nachzudenken und zu bera-
ten. Sie achten auf Einzelne und Gruppen. Sie kümmern sich um die Bedin-
gungen. Sie sorgen dafür, dass gut gearbeitet, gefeiert und verkündigt wer-
den kann.

Ich bin stolz auf „meine“ Kirchenvorsteher.

Manche sind zurückhaltend und machen nicht viele Worte. Andere spre-
chen leichter aus, was in der Luft oder in ihrem Herzen liegt. Aber alle sind
bei der Sache. Alle hören aufeinander und sprechen miteinander, und ver-
suchen herauszuhören, was Gott will und die Menschen brauchen.

Ich bin stolz auf „meine“ Kirchenvorsteher.

Vieles möchte ich noch sagen. Aber nur für eines reicht noch der Platz.
Natürlich weiß ich, dass sie nicht „meine“ Kirchenvorsteher sind, eher bin
ich „ihr“ Pfarrer. Hauptsache, wir sind gemeinsam unterwegs – fröhlich,
mutig, im Glauben und in der Liebe.

Walter Drescher, Pfarrer der Wilhelm-Löhe-Gedächtniskirche

Ohne sie geht es nicht!
Kommentar

thema

Veranstaltungstipp

Impulstag

Eingeladen sind Kirchenvor-
stände und alle, die an einer
Kandidatur interessiert sind
am Samstag, 24. Februar von
10 bis 15 Uhr in der Gustav
Adolf Gedächtniskirche, Allers-
berger Str. 116, 90461 Nürn-
berg.

Bei diesem Impulstag geht es
um einen realistischen Blick in
die Zukunft und um den Aus-
tausch darüber. Vertreter*in-
nen der Kirchenleitung aus
dem Landeskirchenrat suchen
den Dialog mit Menschen, die
kandidieren oder es sich über-
legen. Infos: www.stimmfür-
kirche.de

Anmeldung
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Ein Anruf über WhatsApp-Videotele-
fonie reißt mich aus meinen Gedan-
ken. Die Medikamentenlieferung ist
angekommen. Unsere Partner in Siha
am westlichen Hang des Kilimanjaro
freuen sich riesig. Und sie wollen ihre
Freude mit mir teilen. Ich darf zu-
schauen, wie strahlende Gesichter
die Pakete auspacken und die lee-
ren Regale des Medikamentenla-
gers füllen. Die medizinische Ver-
sorgung ist wieder für ein Jahr
gesichert.

Partnerschaft Siha und Fürth

Seit über 28 Jahren gibt es die Part-
nerschaft zwischen den beiden
evangelischen Dekanaten Fürth und
Siha in Tansania. Neben den vielen
Besuchen hin und her sind die ge-
meinsam verantworteten diakoni-
schen Projekte ein wesentlicher
Bestandteil der Partnerschaft.

Verwendung der Spenden

Mit Spenden aus unserem Dekanat
finanzieren wir in der Gesundheits-
station jährlich die Gehälter des
geschäftsführenden Diakons, einer
Hebamme und zweier Kranken-
schwestern sowie des leitenden
Diakons der Diakonischen Abtei-
lung. Ohne unsere Hilfe gäbe es die-
se Stellen nicht. Einhundert arme
Schülerinnen und Schüler und Wai-
senkinder erhalten jedes Jahr eine
Unterstützung, um die Schule besu-

chen zu können. In fünf Gemeinden
fördern wir die Tagespflege für be-
hinderte Kinder und Jugendliche.

Medikamentenlieferung

Über das Medikamentenhilfswerk Ac-
tion Medeor füllen wir jährlich das La-
ger der Krankenstation auf. Wir konn-
ten auch schon bei einigen Gebäuden
entscheidend zum Baufortschritt bei-
tragen – beim Operationssaal, der
Mutter-Kind-Station mit Geburtsstati-
on, dem Zentrum für die Frauenar-
beit, bei einem kleinen Gemeinde-
zentrum. Unsere Partner im Bezirk
Siha erstatten uns jährlich Bericht in
Wort und Bild.
Und sie bedanken sich sehr herzlich
für die bisher geleistete Hilfe und

wünschen uns alles Gute und Got-
tes Segen im neuen Jahr.
www.siha-fuerth-partnerschaft.de

Markus Broska,
Dekanatsmissionspfarrer

Partnerschaftssonntag

Die Kirchengemeinden in Fürth be-
gehen zeitgleich mit den Gemeinden
in Siha immer am ersten Sonntag im
Februar einen Gottesdienst anläss-
lich ihrer Partnerschaft, in diesem
Jahr am 4. Februar. Mehr Infos im
Gemeindeteil dieser Monatsgruß-
ausgabe, auf den kirchengemeindli-
chen Webseiten und in den „Evange-
lischen Terminen“.

Hilfe kommt in Siha an
Aktuelles zum Partnerschaftssonn-
tag aus Tansania

Medikamentenlieferung nach Siha in Tansania
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RiseUp-Band: live und Songs zumMitsingen wie „Imagine“ von John Lennon oder „You never walk alone“ von Gerry and the Pacemakers

Musik ist fast alles
Wenn die RiseUp-Band rockt und die
Besucher*innen tanzen

Die Musik war vor fast sechs Jahren
ein Hauptgrund für die Entstehung
des RiseUp, ein Gottesdienst in der
Heilig-Geist-Kirche ohne Orgelcho-
räle oder Anbetungslieder.

Rock und Pop

Hier gibt es Pop und Rock, manch-
mal Jazz, hin und wieder Gospel,
Songs zum Mitsummen wie „Imagi-
ne“ von John Lennon oder zum Mit-

grölen wie die Stadionhymne „You
never walk alone“ von Gerry and
the Pacemakers. Extra wegen „What
I’ve Done“ von Linkin Park ist eine
Frau zum ersten Mal dazu gestoßen.

Gottesdienst zumMitmachen

Die Besetzung der Band variiert, je
nach Zeitbudget der Musiker*innen.
Entsprechend bearbeitet Bandlea-
der Christoph Lefherz die Songs, die

das Gottesdienstthema vorgeben.
Der RiseUp will keine perfekte Show
sein, sondern ein offenes Gottes-
dienstformat zum Mitmachen. Alle
zwei Monate findet er statt.

RiseUp • Church to Go • GottSpot

Mit dem „Church to Go“ der Erlöser-
kirche unddem„GottSpot“vonSt.Mar-
tingibt es eine Gottesdienstkoopera-
tion. Gegenseitig bewerben sie sich
auf einer Terminkarte, die in allen
Fürther Kirchen ausliegt.
Beim nächsten RiseUp kurz nach
dem Valentinstag am 18. Februar
um 11.30 Uhr dreht sich in der Hei-
lig-Geist-Kirche alles um die Liebe.

Interesse an Mitarbeit?
QR Code für Kontakt
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Kurz notiert

Feministische Bibelgespräche zum Podcast
Mit feministisch und sozialgeschichtlich geschul-
tem Blick hinterfragen die beiden Theologinnen
Ulrike Metternich und Luzia Sutter Rehmann in

ihren Podcasts tradierte Lesarten biblischer Texte.
Dienstag, 6. Februar, 12. März, 7. Mai, 19 bis 20.30 Uhr,
Evangelisches Bildungswerk, Otto-Seeling-Promenade 7

Erzählcafé für Lauffreudige
Thema: Vom Laufen, Wandern und in Bewegung sein.
Donnerstag, 8. Februar, 18.30 bis 20 Uhr, Diele im BABY-
LON, Nürnberger Str. 3

Verabschiedung von Pfarrerin Dr. Stefanie Schardien
Die Kirchengemeinde St. Michael verabschiedet im
Gottesdienst Pfarrerin Dr. Stefanie Schardien, die zum
1. März Theologische Geschäftsführerin des Gemein-
schaftswerks der Evangelischen Publizistik (GEP) wird.

Sonntag, 25. Februar, 10 Uhr, St. Michael

Ausbildungskurs zum ehrenamtlichen Notfallseelsorger
Am 2. März beginnt der Ausbildungskurs zum
ehrenamtlichen Notfallseelsorger im Dekanat
Fürth, den Diakon Christian Krause, Referent für

Notfallseelsorge in Zusammenarbeit mit der Johanniter-
Unfallhilfe durchführt. Informationen über die Ausbil-
dung und die ehrenamtliche Arbeit unter
https://www.fuerth-evangelisch.de/ehrenamt
Kontakt: christian.krause@elkb.de

Workshop Singen: aus der Ruhe zum Rhythmus
Workshop unter Leitung von Kirchenmusikdi-
rektorin Ingeborg Schilffarth, Anmeldung per
Mail an kirchenmusik.fuerth-chor@elkb.de.

Kosten: 30.- €, Barzahlung bei Workshopbeginn.
Samstag, 2. März, 11 bis 16 Uhr, Chorsaal im Gemeinde-
haus St. Michael, Kirchenplatz 7

Daniela Bär schwärmt heute noch
vom Süßkartoffelsalat aus Surinam
oder dem Reissalat der Philippinen.
Gerichte, die beim Weltgebetstag
(WGT) gereicht werden, tragen dazu
bei, mit allen Sinnen ein Land ken-
nenzulernen. Auch Musik spielt eine
besondere Rolle. „Durch den Rhyth-
mus und den Klang spürt man ein
fremdes Land noch mehr“, findet
Daniela.
Sie ist ehrenamtlich im ökumeni-
schen Team, das den WGT der Für-
ther Innenstadtkirchengemeinden
ausrichtet. Ihr gefällt es, dass jedes
Jahr ein anderes Land im Mittel-
punkt steht und dass es um die Pers-

pektiven, Schicksale und Geschich-
ten der Frauen von dort geht. In
diesem Jahr ist es Palästina. „Das
gibt einen tiefen Einblick in eine an-
dere Kultur und verbindet uns welt-
weit mit allen, die genau an diesem
Tag denWGTmit einemGottesdienst
begehen“, sagt Daniela Bär. In über
120 Ländern werden am ersten Frei-
tag im März die WGT-Gottesdienste
mit derselben Liturgie und dem
identischen Ablauf über die unter-
schiedlichen Zeitzonen gefeiert. (cle)

Infos zur Weltgebetstagsfeier in der ei-
genen Kirchengemeinde im Gemein-
deteil dieserMonatsgrußausgabe.

Perspektiven, Schicksale und Ge-
schichten von Frauen
Begegnungmit anderen Kulturen beimWeltgebetstag

Liebt den Weltgebetstag: Daniela Bär aus
dem Vorbereitungsteam der Innenstadt.
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Mehr Informationen
unter:
www.fuerth-evangelisch.de

Auferstehungskirche
Christuskirche
Erlöserkirche
Heilig-Geist-Kirche

Lukas-Gemeinde
Maria Magdalena
St. Johannis
St. Martin

St. Michael
St. Paul
St. Peter und Paul
Wilhelm-Löhe-Gedächtniskirche

Zwölf Gemeinden. Ein Monatsgruß.

Im Kirchenvorstand treffen wir wichtige Entscheidungen. Viele Gedan-
ken haben wir uns dort über die Neubesetzung der ersten Pfarrstelle ge-
macht. Ich durftemitentscheiden, wer dieses Amt übernimmt undmit
uns zusammen die Gemeinde in die Zukunft begleitet.
Christoph Meier,
Kirchenvorsteher in St. Johannis


